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Yaul unstreitig einen Ehrenplatz eın Fr War nıcht \}HT: eliner der größten
Diener CG’ottes, sondern auch eın spo7zlaler ri1ester und 1ın Wohltäter der
Menschheiıt, wıe wen1ig andere. Darum 1st SseIn en und iırken gerade
TUr RN NG eit überaus lehrreich und 1st sehr erfreulich, daß in den
etzten Jahren wıieder mehrere vorzüglıiche Biographien erschienen, die sich

7 wel davon selen hiıer kurz 7A30mıit diesem Apostel der Carıtas befassen.
Anzeige gebracht.

Die erste DIietet, W/1€e In der Ueberschrift heißt, eın populäres
Lebensbild des Heıligen, Weihbischof Dr. Knecht, der Ur Uebersetzung
eiIn Vorwort schrieb, sagt ON dem Buche „Ich begrüße dıe vorliegende
Uebersetzung der Biographie des heil Vanzenz; we1l der Vertfasser einfach,
kurz un treu den Werdegang, die Tugenden, dıe (irundsätze und das
reiche Wirken Vınzenzens schildert, ihn häufig redend eintführt und sich

VO  — aller Weitschweifigkeit un Ueberschwenglichkeit fernhält.“ Damıt
SInNd die Vorzüge dieses Buches ıIn der Hauptsache angedeutet. [DIie beige-
gebenen Illustrationen beleben die Darstellung und dienen iıhrem Zwecke,
WEn auch bezügliıch Auswahl verschiedener Ansıcht se1In INaQ , AaUC
eın 1NweIls aut dieselben 1m Jlexte waäare sicher Mlatze. Das Werk se1
nıcht W: allen Priestern ATAT: gelstlıchen Lesung, sondern allen Katholiken
beiderle1 Geschlechtes und spezliell den Mitgliedern carıtativer ereine als
eine Schule der wahren Frömmigkeit und der tatıgen Nächstenlıebe WArm-
stens empfohlen.

Das zweıte angezeigte uch bildet ıne Frgänzung der ausführ-
lichen Biographie des heil Vınzenz, dıie 1910 OM gleichen Vertasser und
Uebersetzer und 1m gleichen Verlage erschienen ist und dıe allseits ine
sehr günstige Aufnahme tand Uebrigens kann 1Han dieses Werk auch als
ine Ergänzung der vorhın angezeigten Bıo0graphie betrachten, indem
das Tugendleben und die Tugendlehren des HMeiligen, die 1n letzterer LLUT
kurz angedeutet sind, ausführlich F: Darstellung bringt. Der heiliıge \E91=

Ol aul hielt sich die Lebensordnung des Heilandes: Coepı1t tacere
et docere. FEr übte alle dıie christlichen Tugenden in glänzender Weise AaUus
und kam dadurch auch ın die Lage, eın vollendeter Lehrmeister derselben

sSe1IN. Daher enthält jedes der Kapıilel, in welche das Buch zerfällt,
Wwel Abschnitte: Wie inzenz dıe betrefifende Tugend übte und Was RE
über dieselbe lehrte. Das (janze ber stellt ıne üÜüberaus anschauliche und
wirksame Abhandlung über dıie christliche Vollkommenheit dar, W1e S1e
einer der ogrößten und lıebenswürdigsten Meister derselben In Leben und
Lehre verfaßt hat (jerade der Umstand, daß der Heilıge selhst oiIt Zu
OoOrte kommt un AaUSs der Fülle se1nNes gottliebenden erzens spricht,
während se1in Belispiel dıie Lehren wundersam 111ustrıert, verleiht em Buche
elinen eigenen ReIiz. Daher 1st das Werk siıcher eine /ierde Tüur jede SZC-
tische Bibliothek und berufen, überall oroßen Segen ZUu stiften, INan
sich den hl! Vinzenz ZUm Führer wählt
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Katharina Fürstin VON Hohenzollern, geb Prinzessin Hohenlohe. Dıe
Stifterin (038| Beuron. Von arl T.heodor Zingeler. Verlag Kösel,
Kempten. 1912 80 216 E

FS WwIrd VOIN manchem Fréände des Benediktiner-Ordens und insbe-
sondere der Beuroner Kongregation schon als Lücke empfunden worden
se1n, da uUunNns noch keine erutfene er das ild der en Stifterin
Beurons, der Fürstin Katharına VOIN Hohenzollern-Sigmariıngen, geb T1IN-

Nun hat ein (jetreuer des Hohen-zess1in VO  am) Hohenlohe, gezeichnet hat
zollerischen HMauses, Karl Theodor Zingeler, unternommen, nıt pIetät-
voller and und erzen uns eine Skizze von dem vielbewegten
en der bedeutenden, charaktervollen, zielbewußt strebenden Frau Z ent-
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werftfen. /Zumeist der and ihrer Korrespondenz führt uUNSs eın In
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den erlauchten Famılıen- un Freundeskreis der Fürstin; da dieser Kreis
UuSs lauter hervorragenden Persönlichkeiten, teilweise VON welthıistorischer
Bedeutung, besteht, ist auch ein guter e1l der (jeschichte des verflossenen
Jahrhunderts in diese Blätter verwebt, WwWas ihnen das Interesse der weltesten
Kreise sichern dürfte ; einzelne Gestalten, besonders jene des Stiefsohnes
der rürstin, des Fürsten Karl nion VOI Hohenzollern, erscheinen in über-
Aaus sympathischem _ ichte. och würde die Silhouette der hohen Frau noch
e1lt plastıscher hervortreten, WwWEeNnNn, STa der vielen ermüdenden Wieder-
holungen, der historische Hıntergrun und selbst das iılıeu des Famıilien-
und Freundeskreises klarer ıun einheitlicher gezeichnet wAare.,

Das Buch beschäftigt sıch, VON Andeutungen abgesehen, mehr mit
den äaußeren Lebensschıicksalen der Fürstin Katharına und bietet UT, da
keinen genügenden Finblick iın die mächtigen Triebkräfte hres inneren Le-
ens gestattel, manches ungelöste Rätsel. Auch hre Beziehungen den
Stitftern der Beuroner Kongregation, den (jebrüdern Wolter, scheinen HUT
nach ihrer aäußeren Gestaltung gewürdigt; den seelischen Zusammenhang
ırd wohl ereins eine eingehende Biographie der beiden Frzäbhte ent-
hüllen Als vorbereıtende Studıe ist das Buch Zingelers ıne hochwill-
kommene Gabe; die endgültige Ausführung des (jemäldes wıird uns ohl
noch dıie and e1InNes erfahrenen Mönches hıeten können.
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Im Öösterreichischen Archivwesen hat sich In den etzten Dezennien
IDDIie staatlıchen und Landesarchiveeın errTreulicher Auischwung vollzogen.

stehen jedem Forscher f Ireien Benützung und Ördern dieselbe durch
Drucklegung ihrer Archivinventare. Sehr begrüben ist CD, daß die Klöster
ihre kostharen Urkunden- un Aktenbestände der Geschichtswissenschaft In
weıtestgehendem Maße erschlossen haben Fıne besondere Beachtung VeI-
dient vorliegende Publiıkatıion, e1l S1€ einen wertvollen Beitrag 7ZU der b1S-
her wen1g berücksichtigten CGieschichte der Stiftsarchive darstellt. er Ver-
Tasser Dietet 1er einen mustergültigen Führer durch dıie Archivgeschichte
se1nes Hauses se1t dem Anftfang des Jahrhunderts und ıne vortreiffliche
Orilentierung über die archivalischen Schätze VOIlI Kremsmunster. ntier dem
bte Friedrich ich wurden Z Begınn des Jahrhunderts dıe Privi-
leg1en OCHNal geordnet un 1n einem Koplalbuch zusammengetragen. DIie
Fürsorge IT den Urkundenschatz des Klosters bekundet sıch auch 1
Jahrhundert, Ww1ie Koplalbücher AaUs dieser eıt bewelsen. Ungefähr un
das Jahr 1550 ist das erste Archivinventar verfaßt, das 1Ur die Urkunden
mıt Ausschluß der en un Bücher verzeichnet. Reichhaltige Aufschlüsse
über die Archivverhältnisse hat Vertasser den während der Sedisvakanz a1ıf-
NOMMECNEN Klosterinventaren entnommen. Als eigentlicher rTunder des
Archivs dart Abt Johann H Spindler (1589 — 1600) gelten. Ihm ist die
Schaffung e1ines eigenen Archivraumes, des Briefgewölbes, ınd dıe SENAUC
Ordnung sämtlicher estande durch den Hofschreiber Raminger danken
Wie sehr iINan schon damals aut die Förderung des Archivwesens edacht War,
beweist ine Instruktion VOIN re 1584 hinsichtlich der Archivalıen der
Klosterpfarren.

Miıt der es1tzvergrößerung des Stiftes durch en Ankauf der e1ITr-
schaften Scharnstein, remse2Z, Pernstein, Eggenberg, Weißenberg, Pıber-
bach und Weyer 1m und Jahrhunder kamen auch deren ansehnliche


